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Annoncen 
YUunahme-Burennd. 
In Poſen außer in der 


m Grätz bei . Streifen, 
in Meſeritz bei Ih. Matthias, 
in Wreſchen bei J. Jadeſohn, 


ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich 

Zeien di Mark, für ganz Deutſchland 

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten 
ſchen Reiches an. 


Berlin, 12. April. Der ordentliche Lehrer am Real⸗Progymna⸗ 
ſtum zu Segeberg, Altenburg, iſt zum Oberlehrer befördert worden. 


Deulſcher Reichstag. 
64. Sitzung. 
85 gu 12. April. Am Tiſche des Bundesraths: Geh. Rath 
ödiker. 

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 114 Uhr. 

Abg. Roſe „ in das Haus eingetreten. 

Abg. Sandtmann (Hamburg) iſt geſtorben. Auf Vorſchlag des 
Präſidenten erheben ſich die Mitglieder des Hauſes, das Andenken des 
Verſtorbenen zu ehren, von ihren Plätzen. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt Präſident v. Levetzow, 
daß, wenn die Gewerbeordnungsnovelle in dieſer Woche erledigt wer⸗ 
den ſolle, Abendſitzungen nothwendig ſein würden, zumal es in der 
nächſten Woche wegen der Wiederaufnahme der Geſchäfte des Abge⸗ 
ordnetenhauſes am Montag und des Bußtages am Mittwoch nicht 
zweckmäßig wäre, eine Sitzung vor Donnerſtag abzuhalten. 

Das Haus ſetzt die geſtern abgebrochene Debatte über § 59 der 
Novelle zur Gewerbeordnung fort. 

5 59 beſtimmt die Fälle des Hauſirbetriebes, für welche es eines 
Wandergewerbeſcheines nicht bedürfen ſoll. 2 

Abg. Kayſer (Freiberg) empfiehlt hierzu einen Antrag, wonach 
auch das Feilbieten ſelbſtproduzirter Waaren und das Feilbietenlafien 
ne en durch Familienangehörige ohne Wandergewerbeſchein 
erlaubt ſein ſoll. 

Abg. Dr. Papellier will den Verkauf und das Feilbieten von 
Erzeugniſſen der Land⸗ und Forſtwirthſchaft, des Garten» und Obſt⸗ 
baues, der Geflügel: und Bienenzucht, der Jagd und Fiſcherei ohne 
Wandergewerbeſchein zulaſſen. während nach der Vorlage mit dieſen 
Erzeugniſſen nur dann frei hauſirt werden darf, wenn ſie ſelbſt ge⸗ 
wonnen oder roh find, 

Geh. Rath Bödiker erſucht um Ablehnung der Anträge. 

Abg. Baumbach will das Erforderniß, daß die betreffenden Er⸗ 
ek, . ſein müſſen, nur auf die Erzeugniſſe der 

ag x 

Abg. v. Köller erklärt ſich ebenfalls gegen alle zu dieſem Para⸗ 
Sien geſtellten Anträge. Der Antrag Kayſer ſei unannehmbar, 
weil er nicht ermögliche, feſtzuſtellen, ob die vertriebenen Waaren ſelbſt⸗ 
produzirte ſeien und hält den Antrag Baumbach für überflüſſig, weil 
das, was er erſtrebe, auch bereits durch Annahme der Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe erreicht werde. 

Dr. Baumbach hält den Antrag Kayſer beſonders ſeiner 
Faſſung wegen für bedenklich, da man nicht wiſſe, welche Perſonen er 
unter „Familienangehörige“ verftanden wiſſen will, und eine Kontrolle 
über die ſelbſtproduzirten Waaren unmöglich ſei. Der Antrag Papellier 
ſei durchaus vernünftig und nothwendig und da er ſich von ſeinem 
(Baumbachs) Antrag nur dadurch unterſcheide, daß er auch die ſelbſt⸗ 
gewonnenen Erzeugniſſe der Jagd freigegeben wiſſen will, ſo werde er 
eventuell dafür ſtimmen. 

Schließlich wird nach Ablehnung aller Anträge — der Antrag 
Baumbach mit Stimmengleichhert abgelehnt — 8 59 unverändert ans 


genommen. 5 8 d . 

8 60b enthält die Beſtimmung, daß minderjährigen Perſonen der 
Betrieb nach Sonnenuntergang unterſagt werden kann. ` 

Abg. Dr. Baumbach iſt der Meinung, daß man mit biefem 
Par Peer das Wohlwollen für die * zu weit treibe. 
Das Verbot „nach Sonnenuntergang“ ſei ein Novum und z. B. bei 
der elektriſchen Straßenbeleuchtung Berlins durchaus unnötbig. g 

bg. v. Kleiſt⸗Retzow hält die Beſtimmungen des § 60b im 
Intereſſe der Sittlichkeit für unabweiszlich. d i 

Abg. Büchtemann glaubt, daß man auf ſittlichem Gebiete 
durch dieſe Beſtimmungen nichts erreichen könne, aber das Hauſtrer⸗ 
gewerbe dadurch empfindlich treffe. Mit polizeilichen Maßregeln hebe 
man nicht die Moral. Pr et h 

. 8 60b wird darauf in feinem erſten Theile mit 139 gegen 137, in 
feinem zweiten Theile mit 144 gegen 137 Stimmen angenommen. 

$ 60 verpflichtet den Haufiver, den Gewerbeſchein ſtets bei fich zu 
führen und verbietet ihm in einem zweiten Abſatz ohne vorhergegangene 
Erlaubniß den Eintritt in fremde Wohnungen und zur Nachtzeit das 
Betreten fremder Gehöfte. 5 
8 — 5 des zweiten Abſatzes beantragt Abg. Baum⸗ 

a ch zu 8 i ! 

Geh. Rath Bödiker erklärt, daß es ſich hier um eine Rückſicht 
der öffentlichen Ordnung und Sicherheit handelt. Der Paragraph will 
das Auskundſchaften von Diebſtählen und ſolche ſelbſt verhindern und 
Re ei 8890 auf ſeine Strenge hinter der Regierungsvorlage vom 

re K d N 

Abg. v. Schal ſcha hält dieſen Nause für unumgänglich nöthig 
und glaubt, daß man mehr Rückſicht auf die Ruhe des Publikums als 
auf die Intereſſen des Hauſtrers nehmen müſſe. 

Abg. Maibauer bittet den Antrag Baumbach anzunehmen, da 
ſonſt ein weiterer Schritt zum Ruin des Hauſirgewerbes gethan wird. 

Antrag Baumbach wird darauf mit 145 gegen 142 Stimmen 
abgelehnt und der E 60 c unverändert angenommen. 

Damit iſt Artikel 10 erledigt. 

Die Diskuſſion wird fortgeſetzt bei Art. 5. Sa te 

$ 42 beſtimmt, daß, wer zum ſelbſtändigen Betrieb eines Gewerbes 
befugt if, daſſelbe auch außerhalb ſeines Gemeindebezirks ausüben darf 
und in einem zweiten Abſatz wird der Begriff der gewerblichen Nieder⸗ 
lafiung von der beſtändigen Benutzung eines Lokals abhängig gemacht. 

bg. Baumbach beantragt, daß anſtatt der Worte „wer zum 
Betriebe befugt iſt“ geſetzt wird: „wer ein ſtehendes Gewerbe betreibt“ 
und den zweiten Abſatz zu ſtreichen. ; 

Abg. Richter (Hagen) vertritt dieſen Antrag, der die unklare 
Faſſung des § 42 beſeitigen will und beſtreitet, daß der Begriff 
zſtehendes Gewerbe“ von der Benutzung eines beſonderen Lokals ab» 
hängig gemacht werden dürfe, da es viele Gewerbe giebt, die in der 
Wohnung betrieben werden, oder für die ein beſonderes Lokal nicht 
erforderlich iſt. ? d 

Abg. Ackermann ift der Meinung, daß jeder Gewerbtreibende, 
der kein ſtändiges Lokal beſitzt, Inhaber eines Wanderlagers ift. Ueber 
letztere ſind ſeit langer Zeit wiederholt Klagen laut geworden und der 
eformen im Wanderlagerbetrieb entſchieden. 
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8 te 0 Pf. Die ſechbgeſpaltene Petitzeile oder derer 
Nele, Reklamen derhältnißmäßig höher, find an die 


fin! 

m zu den und werden für bie am fole 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer hit 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


Alles was bisher gegen ſie geſchehen iſt, hätte niemals außer Kraft 
treten dürfen, da es widerfinnig iſt, ein Gewerbe ganz ſteuerfrei zu 
laſſen. Es handelt ſich in dem vorliegenden Paragraphen nicht um 
ein Verbot der Wanderlager, ſondern lediglich um ihre Einrangirung 
in die Kategorie der Gewerbe im Umberzieben. Eine vollſtändige 
Unterdrückung der Wanderlager, wie fie in der Schweiz beſchloſſen 
worden iſt, wäre eine thörichte Maßregel, das würde aber erreicht 
werden durch eine allzu hohe Beſteuerung der Wanderlager, wie man 
ſie vielfach erſtrebt. e Wanderlgger ſind ihrer ganzen Natur nach 
viel unſolider und unreeller, als die ſtehenden Lager und deshalb ſind 
Maßregeln gegen dieſelben unentbehrlich. ; 

Geb. Rath Böditer bekämpft den Antrag Baumbach, da die 
Annahme deſſelben ein polizeiliches Einſchreiten in den meiſten Fällen 
unmöglich machen würde. . 0 : 

Abg. Richter (Hagen) bleibt dagegen dabei, daß die Faſſung der 
Kommiſſion zu unbeſtimmt gehalten iſt. É 

g „v. Kleiſt⸗Retzow tritt für die Faſſung der Kommiſſion 
ein, während Abg. Blum den Antrag Baumbach empfiehlt. 

Abg. Büchtemann findet das Abweichen von den bisherigen 
Beſtimmungen der Gewerbeordnung durch die Wanderlager nicht ge⸗ 
rechtfertigt, denn dieſe ſeien im Verſchwinden begriffen. 

Geh. Rath Bödiker beſtreitet dies. Die Wanderlager ſeien 
thatſächlich im Aufſchwunge begriffen. Kleineren Handwerkern würde 
der J 59 zu Statten kommen. 5 

Abg. Richter Hagen): Das treffe nicht zu. Das Hauſtren 
eines kleinen Schneiders würde nichts von dem Merkmale des 5 59 an 
ſich tragen. Gerade diesbezüglich habe die Diskuſſion die Unhaltbarkeit 
der Beſtimmung ergeben. 

Geh. Rath Bödiker: Grp habe Herr Baumbach gewünſcht, daß 
der Regierungskommiſſar ſeine Meinung äußere, jetzt, da dies ge⸗ 
ſchehen, ſage man, darauf komme nichts an. Es wäre doch erwünſcht, 
wenn dieſe Manier der Diskuſſion beſeitigt würde. (Rufe links: Oho! 
— immer manierlich! — Große Bewegung.) É 

Abg Richter (Hagen): Es ſei do . W daß die 
Regierungskommiſſarien mit ihrer perſönlichen Anſicht hier gar nicht 
ins Gewicht fallen, ſondern nur das Sprachrohr des Reichskanzlers 

nd; und es iſt nicht die richtige Manier — (Große Bewegung rechts, 

ufe: zur Ordnung!) 

Präſident v. Levetzow (dem Redner unterbrechend) erklärt, daß 
= KR zu beurtheilen habe, welches die richtige Manier bei der Des 

e ſei. 

Abg. Richter (fortfahrend) erklärt, er habe dem Bundeskom⸗ 
miſſar nur an ſeinen eigenen Ausdrücken ein Beiſpiel geben wollen. 
Der Bundeskommiſſar habe hier nur die Meinung der Bunbesregies 
zung 0 vertreten, während jeder Abgeordnete ſeine eigene Meinung 
ausſpreche. 

Abg. Frhr. v. Minnigerode macht darauf aufmerkſam, daß 
der Kommiſſar hier den Bundesrath, alſo den ganzen zweiten Faktor 
der Geſetzgebung vertritt, während der einzelne Abgeordnete mit ſeiner 
ſubjektiven Meinung doch nur von minderer Bedeutung fei. 8 

Bundeskommiſſar Geh. Rath Bödiker fordert, daß das ihm 
uftehende Recht als Vertreter des Bundesraths in keiner Weiſe ge⸗ 
Ipmälert werde. ; 

Abg. Richter (Hagen) kann nicht erkennen, welche Rechte dem 
Kommiſſar bei feiner ganzen abhängigen Stellung hier noch geſchmä⸗ 
lert werden könnten. WE 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen, die beiden Anträge Baumbach 
abgelehnt und die Faſſung der Kommiſſion angenommen. Vë 
In 9 42b wird für einzelne Waaren das Haufiren ohne obrigkeit⸗ 
liche Erlaubniß geſtattet. Dieſe Beſtimmungen will ein Antrag 
Baumbach auf Druckſchriften, andere Schriften und Bildwerke 
Fan e inſofern hiermit ein Gewerbebetrieb von Haus zu 

aus ſtattfindet. 

Abe. v. Kleiſt⸗Retz ow hält den Antrag für überflüffig. 

Abg. Dr. Blum hält die Aufnahme dieſer Beſtimmungen für 
ſehr Ae ch 

bg. Richter (Hagen): Der Antrag ſolle dem vorbeugen, daß 
der Vertrieb religiöſer oder kleiner politiſcher Schriften nicht eigen⸗ 
mächtig von der Verwaltungsbehörde verboten werden könne. 

Geh. Rath Bödiker hält den Antrag als über die Grenzen der 
Gewerbeordnung hinausgehend. CS 

Abg. Maibauer hält diefe Anſchauung nicht für zutreffend, der 
* wolle nur den heutigen Zuſtand aufrecht erhalten. 

eh. Rath diker: Dann würde ſich das ganze Bear: 
werbe auf den Druckſchriftenvertrieb werfen, und Jeder, der den Ge: 
werbebetrieb nicht bekommt, erhalte hier eine bequeme Ausflucht, und 
pe 3 2 alle Beſtimmungen den Hauſirhandel illuſoriſch 
gemacht. 

Abg. Richter (Hagen): Nach der Kommiſſtonsvorlage könne das 
Sammeln von Zeitungsabonnenten verboten und mißliebige Zeitungen 
davon ſchwer betroffen werden. d d 4 5 
Geh. Rath Bödiker: Hier handle es ſich nicht um die Beſugniß, 
Geier Perſonen die Erlaubniß zu verſagen, ſondern darum, daß die 
Erlaubniß zu dieſem Gewerbebetrieb nur unter ganz beſtimmten Be⸗ 
dingungen ertheilt werden könne. d 5 

„Abg. Windthorſt hält es für bedauerlich, wenn wir bereits jo 
weit gekommen fein ſollten, daß wir bei unſexren Beichlüfien ſolche 
Möglichkeiten ins Auge faſſen müßten, wie der Abg. Richter gethan. 

Nachdem der Abg. Baumbach ſeinen Antrag nochmals be⸗ 
fürwortet, wird derſelbe angenommen und mit ihm § 42b ge 


nehmigt. 

Mt. 6 des Geſetzes beſtimmt, daß das gewerbsmäßige öffentliche 
Verkaufen und Vertheilen von Druckſchriften der polizeilichen Erlaubniß 
bedarf. Auf die Ertheilung, Verſagung und Zurücknahme der Er⸗ 
laubniß finden die SS 57, 57 a, 58 und 63 Abſ. 1 entſprechende An⸗ 
wendung. Auf das bloße Anheften und Anſchlagen findet der Ver⸗ 
ſagungsgrund der abſchreckenden Entſtellung keine Anwendung. 

Hierzu beantragt Abg. Baumbach: Den § 43 zu fallen: 
„Auf die Ertheilung einer Erlaubniß finden die Vorſchriften des 8 57 
Nr. 1, 2, 4 entſprechende sera, Bei dem Artikel folgende Zu: 
ſätze zu geben: „Zur Vertheilung von Stimmzetteln 
und Druckſchriften behufs Empfehlung von Wahl⸗ 
kandidaten iſt eine polizeiliche Erlaubniß in der 
Zeit von der amtlichen „ des Wahl⸗ 
tages bis zur Beendigung des Wahlaktes nicht er⸗ 
forderlich.“ 5 8 0 

Abg. Traeger: Die vorliegenden Anträge haben den Zweck, 
ein Gebiet zu ſchützen, das neutral iſt und an dem alle Parteien ein 


gleiches Intereſſe haben, die Freiheit des Wahlrechts. Die Anträge 
find klar und deutlich, aber die beſtehenden Zuſtände find förmlich eins 
ladend zu Mißbräuchen. Man könnte bezweifeln, ob bei Berathung 
der Gewerbeordnung dieſe Materie geregelt werden darf, aber wir 
haben ſchon lange auf die architektoniſche Struktur und die juriſtiſche 
Schönheit unſerer Geſetze Verzicht leiſten gelernt und können auch bei 
dieſem Geſetze davon abſtrahiren. Der Nothſtand in Preußen 
hat uns zur Stellung der Anträge veranlaßt, und die nord⸗ 
deutſchen Abgeordneten ſind es auch agli „die bei Berathung 
des Preßgeſetzes von unbedingter Plackatfreiheit nichts wiſſen 
wollten, die in Süddeutſchland ſeit jeher beſtand. Damals einigte 
man ſich zu dem Kompromiß, es in den einzelnen Bundesſtaaten bei 
den Landesgeſetzen zu belaſſen und fo blieb in Preußen § 10 des alten 
Preßgeſetzes in Kraft, der die Vertheilung von Druckſchriften von 
Erlaubniß abhängig macht. Es iſt gar kein Grund dafür zu finden, 
für die unentgeltliche Vertheilung von Druckſchriften eine Erlaubniß 
nothwendig zu erachten. Dieſe Beſtimmung hat noch bei den letzten 
Reichstagswahlen zu den eigenthümlichſten Zwiſchenfällen geführt. 
Als in einer Verſammlung zwei Männer ein Packet Flugſchriften ver 
theilen wollten, wurden fie von dem Bürgermeiſter zu je 100 Mark 
verurtheilt. Als hierdurch veranlaßt andere Perſonen um die Er⸗ 
laubniß e von Druckſchriften zur Wahlagitation nach⸗ 
ſuchten, E? ihnen der Büryermeiſter, daß er zwar, „wenn auch 
gegen ſeinen Wunſch“ (Heiterkeit), die Erlaubniß ertheile, daß 
es aber beſſer wäre, wenn die Vertheilung unterbliebe, da dadurch 
das Volk nur aufgeregt und bevormundet werde (Heiterkeit). 
Schließlich fand ſich dieſer Herr ſogar veranlaßt, ein Plakat mit Toi, 
ec Verſe anzubringen: „Wenn Schuſter ſchon des Volkes Wohl 
erathen, dann werden unnütz bald die Potentaten“ (Große Heiter⸗ 
keit). Die Erlaubniß kann jetzt aus ganz ſubjektiven Gründen ver» 
ſagt werden und oft wird ſie nur aus böſem Willen nicht ertheilt 
werden. Bis man auf dem Beſchwerdewege dann zu ſei⸗ 
nem Recht gekommen, ſind mittlerweile die Wahlen vorbei. Die 
Amtsvorſteher ſind überall geneigt, die Erlaubniß zu verſagen. 
weil ſie das Volk nicht aufregen möchten; aber, wie die Wahlen auch 
ausfallen, eine lebhafte Agitation bleibt ein Segen, denn ſie regt zum 
Denken an. (Sehr richtig! links.) Und wie weit wir hier ſonſt auch 
auseinandergehen mögen in unſeren Anſichten, darin find wir einig, 
daß wir nur überzeugte Wähler an der Urne ſehen wollen. — 5 
beantrage übrigens, in dem Baumbach 'ſchen Antrag ſtatt der Worte 
„zur Empfehlung von Wahlkandidaten“ zu ſetzen: „zu Wahlzwecken 
und hinzuzufügen: „Daſſelbe A auch von der gewerbsmäßigen Ver⸗ 
theilung von Flugſchriften.“ Die Baumbach ſche Faſſung hat deshalb 
ihre Bedenken, weil dabei eine Flugſchrift, die nicht zur Wahl eines 
Kandidaten auffordert, ſondern vor der Wahl eines beſtimmten Kan⸗ 
didaten der Gegenpartei warnt, verboten werden dürfte. Man könnte 
dann ſagen, das iſt ja gar keine Empfehlung, ſondern das gerade Ge: 
Nute l ir wollen im Uebrigen dieſe Freiheit in nur beſcheidenent 
aße, vom Tage der amtlichen Bekanntmachung his zum Wahltage 
ſelbſt. Wir laſſen es ja auf keiner Seite in dieſer Zeit an Rührigleit 
fehlen, wir vertreiben ſa Alle Flugblätter. Ich will Sie nicht mit der 
zu Tode gehetzten Redensart vom Hammer und Amboß traktiren, aber 
ich ſage Ihnen, jede Partei hat ein Intereſſe an der Wahlfreiheit, und 
wenn einmal eine der rechten Seite des Hauſes nicht geek Regie⸗ 
rung die Wahlfreiheit dieſer gegenüber einſchränken würde, fo würden 
wir ebenſo für Sie eintreten, als ob es ſich um uns ſelbſt handelte, 
denn das Recht des Einzelnen iſt das Recht der Allgemeinheit. (Leb⸗ 
hafter Beifall links.) Ä É 

Abg. von Gagern: Die Vorwürfe gegen die architektoniſche 
Struktur unſerer Geſetze mehren ſich jetzt in auffälliger Weise und 
gerade von der Seite des Hauſes, dem wir die ſchlechteſten Geſetze 
verdanken. Im Uebrigen erkläre ich im Auftrage meiner Freunde, 
daß wir für die Anträge ſtimmen werden, weil ſie ſich mit den Beſtre⸗ 
bungen des Zentrums decken. 

Abg. Dr. Braun: Der Schluß der Rede des Herrn v. Gagern 
war jo angenehm, daß ich den Anfang derſelben ignoriren kann — 
enee? zumal ich nicht gewohnt bin. alten Kohl wiederzukäuen. 

eiterkei 

Abg. v. Kleiſt⸗Retzow: Die Linke will bei dieſer Gelegen⸗ 
heit Eroberungen für Wahlzwecke machen. i 
ſcheint, daß man die Abſicht hat, Beſtimmungen in das Geſetz aufzu⸗ 
nehmen, derenwegen die Regierung das game Geſetz ablehnen müßte. 
Unter „Wahlzwecke“ kann man ſehr viel verſtehen und viele Lügen 
— 11 Dungen werden bei dieſer Gelegenheit verbreitet. ( 
wahr! links. É É 

Abg. Richter (Hagen): Wenn die Regierung wegen der An⸗ 
nahme unſerer Anträge das ganze Geſetz ablehnt, ſo würde ſie damit 
nur zeigen, wie wenig ihr daran gelegen ift, (Zuſtimmung linls.) Wir 
find mit dieſem Antrage nur den Spuren des Herrn v. Kleiſt gefolgt 
und glauben, daß der Antrag wegen Einführung obligatoriſcher Are 
beitsbücher viel wichtiger iſt. um eine Ablehnung des Geſetzes von 
Seiten der Regierung zu veranlaſſen. Oder glauben die Herren viel⸗ 
leicht, daß dieſem Antrage ſchon in zweiter Leſung das Lebenslicht 
ausgeblaſen werden wird? (Heiterkeit links.) Wir willen, welcher 
Mißbrauch mit den Wahlbeſtimmungen getrieben wird. In Stralsund 
wurde unſer Kolporteur verhaftet und ihm das weitere Austragen von 
Stimmzetteln verboten, einem andern wurde es gegen eine Mark und 
20 Pfennig Gebühren geſtattet. Daſſelbe iſt auch in Sachſen wieder⸗ 
holt geſchehen. Man erweckt dadurch ſtets den Schein, als ob man es 
mit einer gefährlichen Agitation und Partei zu thun habe und erreicht 
ſchon jo den Zweck. Jeder Menſch, der vor dem Wahllokal Zettel 
vertheilte, bedürfte nunmehr eines Erlaubnißſcheins. Wenn die Negie⸗ 
rung Gebrauch machen will von dieſen Beſtimmungen, dann 1 — die⸗ 
jenige Partei, die keine Macht in der Regierung hat, keinerlei usſicht. 
ihre Stimmzettel vertheilen zu laſſen. Der Herr v. Kleiſt⸗Retzow hat 
Recht, daß bei der Agitation Lügen und Verleumdungen verbreitet 
werden, das beweiſt mir ein Wahlflugblatt für die Wahl des Abgeord⸗ 
neten v. Uechtritz. Der Zweck des Antrags Baumbach iſt der, daß die 
Vertheiler von Druckſchriften nicht unter die Beſtimmungen für die 
8 fallen, und ich glaube nicht, daß irgend ein Anhalt vorliegt, 

eide Kategorien auf gleiche Stufe zu ſtellen. (Sehr richtig! links.) 

Abg. Dr. Blum: Nachdem das Hauſirgewerbe durch eine große 
Zahl bedeutender Beſchränkungen in feiner Thätigkeit eingeengt if, 
liegt es nahe, die Wahlfreiheit durch beſondere Vorſchriften über die 
Vertheilung von Druckſchriften ſicherzuſtellen und beſonders, nachdem 
S 58 angenommen worden iſt, iſt es unerläßlich, neue Kautelen für die 
Freiheit der Wahl zu errichten. In dieſem Sinne werde ich für die 
Anträge Baumbach und Träger ſtimmen. 
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Geh. Rath. Bödiker erklärt Bo gegen die Anträge. 

Abg. Träger erklärt, um allen Zweifeln an ſeinem cn $ zu 
begegnen, daß es ſich nicht in demſelben nur um die Perſon des Kol⸗ 
poxteurs, nicht um die Druckſchrift handle, die im Falle ſtrafbaren In⸗ 
balts nach wie vor konſiszirt werden ſolle. \ É 

Abg. Freiherr von Heereman: Man bat bei den Beſtimmun⸗ 
gen über die Wahlen ſicherlich die Abſicht gehabt, allen Parteien 
gleiche Freiheit zu gewähren und Niemand dachte daran, daß es einer 
polizeilichen Exlaubniß zur SEN der Stimmzettel bedürfen 
könne. Die beſtehenden Verordnungen ſind von den Behörden vielfach 
ungleich behandelt worden und es iſt dadurch zu den ſchlimmſten 
Wahlbeeinträchtigungen gekommen, man hat Berhaftungen der Aus⸗ 
träger von Stimmzetteln vorgenommen. Mit Rückſicht auf die Miß⸗ 
bräuche, die in der Proxis vorgekommen find, werden wir für die An⸗ 
träge Baumbach und Träger eintreten und ich bitte den letzteren nur 
bis zur dritten Leſung ſeinen Antrag in beſſerer Faſſung vorzulegen. 

Der Antrag Träger wird hierauf mit 147 gegen 142 Stimmen 
und der jo veränderte Antrag Baumbach mit Majorität angenommen 
und dann der ganze ſo veränderte Paragraph genehmigt. 

Es folgt Axt. 8. Derſelbe bezweckt, den § 53 dahin zu ändern, 
daß die Approbationen für Apotheker und Aerzte zurückgenommen 
kannt eum wenn dem Inhaber die bürgerlichen Ehrenrechte aber 

annt find. 

Abg. Dr. Thilenius beantragt, den Paſſus zu ſtreichen, falls 
er aber angenommen wird, dann die Bemerkung hinzuzufügen, daß die 
Zurücknahme nur während der Dauer des Ehrverluſtes giltig fein ſoll. 
— Mit dem Antrage wird gleichzeitig folgende Reſolution der Kom⸗ 
miſſſon zur Debatte geſtellt: „den Reichskanzler zu erſuchen, Fürſorge 
E treffen, daß dem Reichstag ein Geſetzentwurf über Herſtellung einer 
lerzteordnung vorgelegt werde, in welcher Organen der Berufsgenoſſen 
eine ehrengerichtliche Strafgewalt über dieſelben beigelegt werde. — 
An der Debatte betbeiligten ſich die Abgg. Dr. Thilenius, v. Kleiſt⸗ 
Retzow, Dr. Langerhans und der Geh. Rath Bödiker. Schließlich 
wird unter Ablehnung des Hauptantrags Thilenius der Paragraph in 
der Faſſung der Kommiſſion angenommen. Der eventuelle Antrag des 
Abg. Thilenius findet die Zuſtimmung des Hauſes, ebenſo auch die 
Reſolution der Kommiſſion. 

Damit wird die Debatte abgebrochen. e 

Der Präſident theilt mit, daß eine Interpellation an den Reichs⸗ 
Kanzler von dem Abg. Richter bezüglich der noch nicht anberaumten 
Erjagmwabl für den Abg. Lenzmann eingegangen iſt und beraumt die 
nächſte Sitzung auf Freitag 11 Uhr an. Tagesordnung: Gewerbe⸗ 
ordnungsnovelle, Interpellation Richter (Sagen) 3 - 

Nach dem Schluß der Sitzung verſuchte ein anſcheinend von 
religiöſem Wabnſinn befallener Menſch, angeblich ein Invalide Namens 
Powitz, von der dem Publikum reſervnten Tribüne herab einige, nicht 
verſtändliche Worte in den Saal zu rufen. Derſelbe wurde von den 
Dienern des Hauſes ſofort feſtgenommen und behufs Feſtſtellung der 
Perſönlichkeit der Zeite zugeführt. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C. Berlin, 12. April. Durch den Beſchluß der ſozial⸗ 
politiſchen Kommiſſion, nunmehr die Berathung der prinzipiellen 
Paragraphen des Unfallverſicherungs⸗Geſetzes zu 
beginnen, wird dieſes, das ſeit dem vorigen Sommer ſtark in 
den Hintergrund getreten, wieder zu einem Gegenſtande des par⸗ 
lamentariſchen und allgemeinen Intereſſes. Die Frage, welche 
im Zuſammenhange mit der geſammten Geſchäftslage des Reichs⸗ 
tags und Abgeordnetenhauſes vielfach erörtert wird: ob die Zeit 
für eine Vereinbarung über dieſes Geſetz ausreichen würde, 


ſcheint einigermaßen müßig Angeſichts der — wie man wohl 


behaupten kann — Gewißheit, daß ſchon für die Grundlagen 
des Entwurfs eine Majorität nicht zu finden ſein wird. Nach 
Aeußerungen des Verfaſſers deſſelben, des Geh. Raths Loh⸗ 
mann aus dem Reichsamt des Innern, ſcheint denn auch 
die Regierung, reſp. der Kanzler es weniger auf das 
Zuſtandekommen des Geſetzes in dieſer Seſſion, als darauf 
abgeſehen zu haben, daß die Einigunge⸗ und die Differenz⸗Punkte 
beſlimmt genug konſtatirt werden, um für die Herbſtſeſſion eine 
andere Vorlage aufftellen zu können, für welche auf irgend eine 
Majorität zu rechnen wäre. Die Beſtimmungen des Entwurfs, 
welche die Kommiſſion demgemäß zunächſt herausgreifen und be⸗ 
rathen will, find die folgenden: Zunächſt der Paragraph, welcher 
die Verſicherung gegen die Gefahr der Unfälle ausſchließlich — 
alſo unter Beſeitigung der Privatverſicherung — den von dem 
Entwurf projektirten Unternehmer⸗Verbänden überträgt; in dieſem 
Paragraphen iſt zugleich über die Frage des Reichszuſchuſſes 
zu entſcheiden, welcher von der Vorlage beanſprucht und 
auf 25 Prozent der Verſicherungsprämie normirt wird; 
von dem Reſt ſollen getragen werden 60 Prozent von 
der Geſammtheit der Unternehmer der Gefahrenklaſſe, zu 
welcher der betreffende Betrieb gehört, und 15 Prozent von der 
„Betriebsgenoſſenſchaft“, der er angehört. Die BS 10 bis 14, 
welche die grundlegenden Beſtimmungen über dieſe beiden 
Schöpfungen des Entwurfs enthalten, werden ferner in erſter 
Reihe in der Kommiſſion zur Berathung kommen. Die „Ge⸗ 
fahrenklaſſen“ ſollen auf Grund der Ergebniſſe der Unfallſtatiſtik 
vom Bundesrath eingetheilt, und von dieſem ſoll demgemäß, 
durch Einrangirung der einzelnen Induſtriebetriebe in die Ge⸗ 
fahrenklaſſen, thatſächlich über die Höhe der von denſelben zu 
leiſtenden Beiträge beſtimmt werden. Von fünf zu fünf Jahren 
ſoll eine Reviſion dieſer Eintheilung ſtattfinden. Die „Betriebs: 
genoſſenſchaft“ des Entwurfs beſteht aus allen innerhalb des 
Bezirks einer höheren Verwaltungs behörde belegenen Be 
trieben deſſelben Induſtriezweiges oder derſelben Betriebsart; 
doch können die Bezirke auch anders abgegrenzt werden, ins⸗ 
beſondere ſollen für Bergwerke und für Betriebe, in welchen 
explofive Stoffe hergeſtellt werden, größere Bezirke der Genoſſen⸗ 
ſchaften, auch ohne Rückſicht auf die Landesgrenzen, gebildet 
werden. Außerdem ſollen noch „Betriebsverbände“ für alle die⸗ 
jenigen Betriebe eingerichtet werden, von denen jede einzelne 
Kategorie in dem betreffenden Bezirke nicht zahlreich genug iſt, 
um eine beſondere Betriebs genoſſenſchaft zu bilden. Endlich ge 
hört zu den prinzipiellen Beſtimmungen, welche die Kommiſſion 
zur Berathung herausgehoben hat, die, wonach der Schadenerſatz 
bei Unfällen, welche nicht den ſofortigen Tod herbeigeführt 
haben, erſt mit der 14. Woche der Krankheit beginnen ſoll — 
wodurch definitiv die erſten 13 Wochen den Krankenkaſſen auf⸗ 
gebürdet würden. Weder auf der liberalen, noch auf der kleri⸗ 
kalen Seite — betreffs der letzteren muß man natürlich hinzu⸗ 
ſügen: vorbehaltlich der Kirchenpolitik — findet dieſes Syſtem 
Anklang. 
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— Die wm erwähnte Verſion über den Inhalt des neuen 
kirchenpolitiſchen Geſetzentwurfes ſcheint nicht 
vollſtändig zu fein. Die „Poſt“ vermuthet, die Strafbeſtimmun⸗ 
gen als Mittel zur Durchführung reiner Verwaltungsgeſetze ſollten 
allerdings wegfallen, aber durch „andere, auf dem Gebiete 
der Adminiſtration liegende Zwangemittel“ erſetzt ger: 
den. — Vielleicht handelt es ſich wieder um die Erſetzung der 
Strafbeſtimmungen durch diskretionäre Vollmachten! — Das 
ie ſoll ſich heute mit dieſer Vorlage beſchäftigt 
haben. 

— Seitens der Fortſchrittspartei iſt eine Interpellation im 
Reichstage geſtellt worden, weshalb im Wahlkreis Dort⸗ 
mund noch immer keine Nachwahl an Stelle der durch Un⸗ 
giltigkeitserklärung kaſſirten Wahl Lenzmann's anberaumt iſt. 

— Der neue türkiſche Botſchafter Said Paſcha 
hielt geſtern ſeine feierliche Auffahrt bei Hofe und überreichte 
dem Kaiſer mit einer Anſprache, welche der Monarch huldvoll 
erwiderte, ſein Beglaubigungsſchreiben. Said Paſcha wurde hier⸗ 
auf auch von der Kaiſerin in Audienz empfangen. 

— Aus Hamburg wird dem „B. B. C.“ geſchrieben: 

„Der bereits telegraphiſch gemeldete Tod des Reichstags⸗Abgeord⸗ 
neten Julius Sandtmann, der den exſten Hamburger Wahlkreis 
vertrat, hat allſeitig ſchmerzlich berührt. Man fande geſtern Abend an 
der Brücke der Bille bereits den Hut des Verſtorbenen, welcher ſeine 
eingeklebte Viſitenkarte enthielt, treibend, und wurde nach mehreren 
Stunden Fiſchens die Leiche des allgemein beliebten Mannes aufge⸗ 
funden. Sandtmann, welcher hier ein umfangreiches Tabaks⸗Export⸗ 
geſchäft betrieb, wurde allgemein für ſehr ei 2" gehalten und war 
immer bereit zum Geben. Wie man ſich erzählt, hat er geſtern eine 
Depeſche erhalten, welche ihm einen berben Verluſt annoneirte. Der 
ſonſt jo ruhige und charakterfeſte Mann ſcheint hierauf vollſtändig den 
Kopf verloren zu haben. Er entfernte ſich um 9% Uhr aus jeiner 
auf Borgfelde belegenen Wohnung und hat den Tod jedenfalls in 
augenblicklicher Geiſtesverwirrung gefunden. Sandtmann wird überall 
ſchmerzlich, auch im öffentlichen Leben vermißt werden; er war ſeit dem 
Beſtehen des Vereins der Fortſchrittspartei erſter Vorſitzender deſ⸗ 


ſelben.“ 

Kopenhagen, 12. April. (Telegramm.) Im Folke⸗ 
thing brachten heute die Radikalen und Grmäßigten der Linken 
den Antrag ein, eine Adreſſe an den König zu richten, 
worin auf die ſteigende Mißſtimmung gegen das Miniſterium 
hingewieſen werden ſoll, deſſen äußere und innere Politik nicht 
geeignet ſei, das Wohl des Landes zu fördern. Bei der Menge 
der Vorlagen, die der Erledigung harrten, leide das Intereſſe 
des Königs und des Landes. Obgleich vier Auflöſungen ſtatt⸗ 
gefunden hätten, habe die wachſende Majorität die Auffaſſung 
der Kammer beſtätigt und könne auf dieſem Wege das Mißver⸗ 
hältniß nicht beſeitigt werden. „Wir wenden uns deshalb an 
den Thron mit dem Wunſche, es möge dem Könige gelingen, 
die Bedingungen für ein erſprießliches Zuſammenarbeiten der 
verſchiedenen Glieder der Geſetzgebung herzuſtellen.“ 

Petersburg, 11. April. Am Montag hat unter dem 
Vorſitz des Senator Sineokow Andrejewsky vor dem aus Sena⸗ 
toren und Vertretern der Stände gebildeten Gerichtshof der ng: 
litiſche Prozeß gegen den Nihiliſten Bogdanowitſch (Käſe⸗ 
händler Koboſew) und ſeine ſechszehn mitangeklagten Genoſſen 
begonnen. Der „Voſſ. Ztg.“ wird über den erſten Verhandlungs⸗ 
tag berichtet: „Als Ankläger figuriren die Prokureursgehilfen 
Schelechowsky und Oſtrunow. Der Zuſchauerraum iſt leer, ſelbſt 
die nächſten Verwandten der Angeklagten find nicht zugelaſſen. 
Auch die ſonſt von Vertretern der Preſſe und Stenographen ein⸗ 
genommenen Plätze ſind leer. Das Publikum bilden nur die 
Mütter zweier Angeklagten nebſt einigen hochgeſtellten Perſönlich⸗ 
keiten wie der Juſtizminiſter und ein Adjutant des Kaiſers. Ab 
und zu tritt der Prokureur Murawjew zum Präſidenten und 
flüftert ihm einen Namen zu. Wenn dieſer dann nickt, wird 
ein neuer Zuhörer eingelaſſen. Es ſteht dem Präſidenten näm⸗ 
lich frei, den Zutritt zu verweigern. Die Angeklagten nehmen 
zwei hintereinander ſtehende Bänke ein, voran die Frauen, dahinter 
die Männer. Den Richtern zunächſt ſitzt Anna Korba und Bogda⸗ 
nowitſch. Die Begrüßung der Angeklagten mit einander iſt 
herzlich, ſie unterhalten ſich leiſe und lächeln einander zu. 
Wie aus ihrer Gemeinſchaft ausgeſchloſſen, ſitzt Boreiſcha 
in ſich gekehrt und düſter. Er ſoll umfaſſende Ausſagen gemacht 
und viel verrathen haben. Advokat Spaſſowitſch vertheidigt die 
Ehegatten Pribilow und Gratſchewsly. Advokat Alexandrow hat 
die Vertheidigung des Angeklagten Bogdanowitſch übernommen. 
Die Haltung der Angeklagten iſt höflich und beſcheiden, ſie ant⸗ 
worten auf die Fragen des Präſidenten zuvorkommend. Bezüg⸗ 
lich ihrer Religion erklären zwei, daß kirchliche Dogmen für ſie 
keine Bedeutung haben. Die Uebrigen bekennen ſich als Chriſten, 
laſſen es aber in Zweifel, ob ſie zur orthodoxen Kirche gehören. 
Auf die Frage, womit fie ſich beſchäftigt haben, geben alle an: 
ohne beſtimmte Beſchäftigung. Gratſchewsky erklärt, er ſei der 
Techniker der Terroriſten geweſen. Die Gerſchewa und Slato⸗ 
polsky geben als Beruf an: revolutionäre Angelegenheiten. 
Während der Verleſung der Anklageakte zeigten die Angeklagten 
große Ruhe. Gratſchewsky und Bogdanowitſch machen den Ein⸗ 
druck beſonders intelligenter Köpfe; erſterer ſcheint auch der Lei⸗ 
ter der nihiliſtiſchen Unternehmungen in dem letzten Jahre ge⸗ 
weſen zu fein. Nach dem Attentat vom 13. März entfaltete er 
eine energiſche Thätigkeit zur neuen Organiſation der revolutio⸗ 
nären Partei in Petersburg. Weil er auch an den Vorbereitun⸗ 
gen zum Attentat am Katharinenkanal theilgenommen, glaubt 
man, daß er ſowie Bogdanowitſch, Slatopolsky und Bozewitſch 
zum Tode verurtheilt werden.“ 

Die Aufklärungen, welche die Anklageakte über die 
Wirkſamkeit der Partei nach der Ermordung des Kaiſers bringt, 
bilden einen der intereſſanteſten Abſchnitte deſſelben. Man hat 
hier wiederum Gelegenheit, die Hartnäckigkeit zu beobachten, welche 
dem ruſſiſchen Charakter eigenthümlich iſt. Wie ein Korreſpon⸗ 
dent der „Br. Ztg.“ berichtet, wurden kurze Zeit, nur einige Tage 
nach der Vollführung des vom geheimen Exekutio⸗Komite be: 
ſchloſſenen Kaiſermordes zahlreiche Proklamationen in St. Peters⸗ 
burg vertheilt. Wie ſpäter konſtatirt worden iſt, waren dieſelben 
im Konſpirations⸗Quartier, Podolskajaſtraße Nr. 27, hergeſtellt. 
Hier arbeiteten mehrere Mitglieder der revolutionären Geſellſchaft 


die ganze Nacht vom 13. zum 14. März, um die von Iſſajew 
gebrachten Manuſkripte zu ſetzen und zu drucken, und wie aus 
dem Anklageakt hervorgeht, wurde während der Arbeit mehrmals 
das lebhafte Erſtaunen darüber ausgesprochen, daß Alles in der 
Stadt ruhig bliebe. Man hatte offenbar ein anderes Reſultat 
aus der blutigen That erwartet. Dieſes Konſpirations Quartier 
mit ſeiner Geheimdruckerei blieb bis zum 17. Mai 1881 
unentdeckt. Als die Polizei am genannten Tage in die 
Wohnung eindrang, fand ſie dieſelbe von ihren bisherigen 
Beſuchern verlaſſen. Die Polizei ging jedoch nicht mit 
leeren Händen weg, ſie hatte in den verſchiedenen Zim⸗ 
mern der Wohnung ein ganzes Arſenal aufgefunden: Waffen 
verſchiedenſter Art, ſowie Stilets, finnländiſche Matroſenmeſſer, 
zwei Revolver mit einer Maſſe von Patronen u. ſ. w., außer⸗ 
dem 64 Kilogramm Dynamit, eine Bombe, eine Granate mit 
Stopin verſehen, Opium, Strychnin, Cyancalium, Paßblanquette, 
chiffrirte Briefe u. ſ. w. Die Proklamation machte bekannt, 
daß der Partei bei der Ausführung des Kaiſermordes ſchwere 
Schläge verſetzt wären; ſie erklärte aber gleichzeitig, daß die 
Partei trotz alledem die beſten Hoffnungen hege, ſofort zu ihrer 
Stärkung und Reorganiſation ſchreiten und den einmal be⸗ 
tretenen Weg nicht verlaſſen werde. Geheime chiffrirte Briefe 
an die Mitglieder der Partei und an diejenigen der nicht ſo 
bis ans Aeußerſte gehenden Partei Tſchornyi Peredjel ſind un⸗ 
gefähr deſſelben Inhaltes. Dieſe Briefe bewirkten, daß die 
meiſten Führer der letztgenannten Partei in die Partei der „Na⸗ 
rodnaja Wolja“ übertraten. Man fing ſofort an, die neuen 
Streitkräfte zu organifiren; eine neue Partei wurde gebildet, 
„das rothe Kreuz“ der „Narodnaja Wolja“ dazu beſtimmt, den 
verurtheillen Staatsverbrechern materielle und moraliſche Unter⸗ 
ſtützung zu ſpenden. Ueberall in Rußland und im Auslande 
wurde Geld für dieſen Zweck geſammelt (in Frankreich ſtanden 
wie man ſich erinnern will, Lawrow und Wera Saſſulitſch op 
der Spitze der Einſammlungen), und kurz nachher kehrte der 
oberſte Chef der Partei Tſchornyi Peredjel nach Rußland zu⸗ 
rück; es war dies der bekannte Stepanswitſch, welcher in den 
Jahren 1876 —1877 einen überaus gefährlichen Bauernaufſtand 
im Kiew'ſchen Gouvernement vorbereitet hatte. Nach mehreren 
Unterredungen mit verſchiedenen Agenten der „Narodnaja Wolja“ 
trat auch er in dieſe Partei hinüber, und ihm folgten ſämmt⸗ 
liche Mitglieder des „Tſchornyi Peredjel“. Mit neuen Kräften 
trat die ſomit ungemein verſtärkte Partei an die Löſung ihrer 
Aufgaben: erſtens wurden Emiſſäre überall in Rußland und 
nach Sibirien hin geſchickt, „um gefangenen Staatsverbrechern 
die Freiheit zu geben“, und zahlreiche Entweichungen und Ent⸗ 
weichungsverſuche bezeichneten den Weg dieſer kühnen Emiſſäre. 
Bogdanowitſch (Koboſew) war einer derſelben, und ihm gelang 
es, den verhafteten Klemenko in Freiheit zu ſetzen. Klemenko 
ging nach Moskau, von dort nach Odeſſa, wo er, wenn auch 
nicht aktiver ſo jedoch paſſiver Theilnehmer an der Ermordung 
des Generals Strelnikow war (30. März 1882). Bogda⸗ 
nowitſch kam ſpäter nach 
Ste zwiſchen dieſer Hauptſtadt und Petersburg unternommen 
zu haben. 
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Tocales und Provinzielles. 


* Samter, 12. April. [Einweihung der Landwirth⸗ 
ſchaftsſchule.] Am Montag, den 9. d. M. fand die Einweihung 
des neuen Gebäudes der hieſigen Landwirthſchaftsſchule ftatt, nachdem 
dieſelbe bisher durch den Umſtand verhindert worden war, daß die 
Aula längere Zeit nach Benutzung der Klaſſenräume unvollendet blieb. 
Zu der Schulfeier waren auf Einladung der Stadt Samter die Herren 
Oberpräſident von Günther, Regierungspräſident von Sommerfeld, 
Geheimer Rath Dr. Thiel aus dem landwirthſchaftlichen Minifterium, 
Regierungs⸗ und Baurath Koch und Oekonomierath Profeſſor Dr. Peters 
aus Poſen erſchienen. Außer ihnen und mehreren ebenfalls geladenen 
enen e und anderen bedeutenden Landwirthen der Um⸗ 
gegend hatte ſich ein fo zahlreiches Publikum eingefunden, daß nicht 
nur die Aula ſelbſt, ſondern auch deren Nebenzimmer und der Korridor 
von ihr gefüllt waren. Nach einer von den Schülern der Anſtalt vor⸗ 

etragenen Motette folgte eine Anſprache des Herrn Bürgermeiſters 

artmann, welche nach Bewillkommnung der Gäſte den Gefühlen der 
ſtädtiſchen Behörden für das Gedeihen der Schule in ihrer neuen HeimathAus⸗ 
druck gab. Die darauf folgende Feſtrede des Direktors Struve wurde ebenfalls 
von einem Geſange der Schüler (Boruffia von Spontini) S. 
und begann mit dem Danke für das Erſcheinen der hohen Gäſte, als 
derſelben Herren, welchen es die Schule ſchon mehrfach zu danken hätte. 
daß ſie die in ihrem Entwickelungsgange liegenden Schwierigkeiten 
überwinden konnte. Der nächſte Dank gebühre der Stadt Samter. 
da fie einen für ihre Größe und ihre Mittel höchſt bedeutenden Bau 
für die Schule aufgeführt habe. Dafür könne ihr die Schule keinen 
beſſeren Dank bringen, als wenn ſie mit Sorgfalt alle ihre von orts⸗ 
angehörigen Eltern anvertrauten Knaben unterrichte und erziehe. Der 
Name Landwirthſchaftsſchule weiſe aber auch auf weitere Pflichten 
dieſer Lehranſtalt hin, unter anderen auf die, den immer noch zu ge⸗ 
ring angeſchlagenen Werth tbeoretiſcher Fachbildung zur Geltung zu 
bringen. Der Redner ſprach dann die Hoffnung aus, daß diejenigen, 
welche dieſe Bildung auf der hieſigen Lehranſtalt erhaſten hätten, einſt 
thätige und nützliche Mitglieder der landwirthſchaftlichen Vereine ſein 
und zwiſchen ihnen und der Schule ein Band bilden würden, und 
ſchloß mit dem Wunſche, daß in das neue Gebäude Pflichttreue 
und Gewiſſenhaftigkeit ihren Einzug gehalten und 


bei Lehrern 
und Schülern dauernde Wohnſtätte aufgeſchlagen haben möchten, 
damit aus ihm ein ſittlich tüchtiges und an gründlichem 
Wiſſen reiches Geſchlecht hervorgehe. Darauf trat Herr Ge⸗ 
heimer Rath Dr. Thiel auf und richtete ſeine Worte zu⸗ 
nächſt an die anweſenden Landwirthe, denen er ans Herz legte, ſie 
möchten in ihren Kreiſen dahin wirken, daß die Bedeutung der Land⸗ 
wirthſchaftsſchule immer richtiger erkannt würde, damit auf i hunge 
Leute, welche ſonſt ein Gymnaſium oder eine gleichſtehende Lehranftalt 
bis zur Erreichung des Einjährig⸗Freiwilligen⸗Rechtes durchmachen 
würden, ibre Ausbildung ſuchten. Redner fordert alle an der Schule 
Betheiligten, die ſtädtiſchen Behörden wie die Lehrer zum einmüthigen 
Handeln für das Wohl der Schule auf und ſchloß mit einem Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer. Mit einem Chorgeſange der älteren Schüler 
ee die Feier, welche alle Theilnehmer fichtbar befriedigt hatte. 
eendet. 


Aus dem Gerichts ſaal. 
Freiburg, 11. April. Heute Nachmittag wurde das vorläufige 


Zeugenverhör über das Hugſtetter Eiſenbahnungſück beendet. Die Ver⸗ 
nehmung von Bremſern und Zugmeiſtern der Bahn, die geſtern er⸗ 


* 


Moskau und ſcheint ſehr häufige 


DEE, "ECH 


klagte wurden fr: 


Kos € ergab, daß en der Bremsordnung Geſuche um Bremſer 
den verſch wiede en endes örden der Babnftrede zu wiederholten 
Malen abſchlägig beſchleden waren. Bemerkenswerth war die Ausſage 
des Zugmeiſters KC aus Heidelberg, der mehrere 1 1 älle 
— brachte. Einmal verlangte er auf der Strecke nach Je 
g bei einem I7achſigen Zug und einem Gefällen von 1: 70 die 
ee, Zeg er, nf 5 vom Beamten (Schlechter) 
entgegnet wur baben überhaupt immer ſolche Geſchichten 
wegen der Bremser Eine Beschwerde war vergebens. In einem 
ähnlichen Falle habe man ihm ſogar entgegnet, er hätte keine 
Oppoſition zu machen. In einem dritten Fall, als Zeuge für einen 
Nat Br. 28 Achſen Bremſer verlangte, habe der Aſſiſtent entgegnet: 
der Lumpenbahn wird ſo Nichts verdient, fahren Sie fort, Sie 
. Sec zu ſagen.“ Auf ſeine Beichmerbe beim Bahnamt Würz⸗ 
erhielt Zeuge einen eis mit dem Beſcheide: Die Beamten 
wiſſen das beſſer. In Weckersheim — 1 einmal vom Verwalter 
ein Bremſer baun 7 t, der aber, als die Dienſtleiſtung erfolgen Bar 
ſchon — 2 $ La aſſerpumpen abkommandirt war. Vorſitzend 
Sie ſich nie bei der Generaldirektion Steel gi 
euge: u kann doch meinen Inſpektor nicht verklagen, von deſſen 
acht mein ganzes Wohl und Wehe abhängt.“ Weiter wurde die 


Entdeckung angefaulter Schwellen auf der Unfallſtelle — Die 
— werden vorausſichtlich am Sonnabend zum Abſchluß 
ommen. 


Telegraphiſche Nach k ichten. 
München, 12. April. Der König von Sachſen iſt heute früh 
hier angelangt und wurde am Bahnhof von dem Prinzen Georg 
von Sachſen, dem Herzog von Genua, dem Prinzen Alphons 
von Bayern und der ſächſiſchen 5 empfangen. Der 
König Hieg im Bayriſchen Hofe ab. 


München, 12. April. Prinz Ludwig Ferdinand von 


Bayern und ſeine Gemahlin, Infantin della Paz, hielten heute 


ihren — u 

na 11. April. Der König ift heute Nachmittag 
nach — abgereiſt. Nach Ablauf der Hoffefilichkeiten in 
München begiebt ſich der König nach Meran, wohin die me 
Karola am 9. d. M. abgereiſt iſt. 

Dresden, 12. April. Heute wurden hier die Ronferengen 
von Bertredern der deutſchen und öſterreichiſch⸗ungariſchen Eiſen⸗ 
— at mi in der Güter - Inftrabirungs ⸗ Angelegenheit 
bo etzt 

Erledigung, an welcher die ſächfiſchen Staatsbahnen intereſſirt 
find. In einer geſtern flaitgehabten Vorkonferenz wurden die 
neuen Statuten für den deutſch⸗ ungariſchen Eiſenbahnverkehr 


en. 
Wien, 12. April. Das Herrenhaus hat heute das 
Budget und das Finanzgeſetz pro 1883 enbgiltig erledigt. 
eſt, 12. April. Mimiſterpräſident Tiſza zeigte im Abge⸗ 
orbnetenhaufe an, daß er die 8 Helfy's über die 
Tripelallianz in der am 14. d. M. ſtattfindenden Sitzung be 


Prag, 11. April. In dem hier verhandelten Sozialiſten⸗ 
prozeſſe wurden heute der angeklagte Schuhmacher Thiele wegen 
Geheimbündelei zu 5 wöchentlichem, ein Genoſſe zu einmonat- 
lichem, ein anderer zu 14 tägigem Arreſt verurtheilt. Vier Ange: 

eigeſprochen. 


riſtiania, 12. April. Der König iſt geſtern nach 
Stockgolm abgereiſt. — Bezüglich der Berathung des Odels⸗ 
thing über die Miniſteranklage verlautet, daß Kompromißver⸗ 
handlungen zwiſchen den einzelnen Fakloren im Gange ſeien und 
daß aufs Neue der Vorſchlag gemacht worden ſei, die Ver⸗ 
handlungen zu verſchieben. 

Paris, 12. April. Der vormalige Miniſter Cazot iſt zum 
erſten Präfidenten des Kaſſationshofes ernannt worden. — Dem 
Journal „Telégraphe“ zufolge wären, nachdem der Miniſter für 
öffentliche Arbeiten unvorhergeſehene Zugeſtändniſſe gemacht hätte, 
die Verhandlungen mit den großen Eiſenbahngeſellſchaften wieder 
aufgenommen worden und würde die Regierung ſich bei den Ver⸗ 
handlungen entgegenkommend erweiſen, um die Konverfion zu 


. antworten werde. 


erleichtern. 


Brüſſel, 12. April. Die Repräſentantenkammer hat den 


Geſetzentwurf wegen Aufnahme einer eg im Betrag von 


56 Mill. mit 85 gegen 3 Stimmen genehmigt. 
London, 12. April. Im Unterhauſe erklärt der General: 


Staats Prokurator James in Beantwortung einer Anfrage Mac 


Lagan's, die Regierung werde bei der Berathung der Bill über 
den Parlamentseid beantragen, daß die Bill nur auf diejenigen 
Mitglieder des Parlaments anwendbar ſei, die nach Erlaß des 
Geſetzes ee würden. 

Wakefield, 12. April. Von der Polizei wurde heute ein 
Irländer verhfie, ber für einen Führer der Fenier gehalten 
wird und der ſich Mac Nully nennt. 

Birmingham, 12. April. Whitehead erſchien vor Ge⸗ 
richt unter der Anklage, zu verbrecheriſchen Zwecken Sprengſtoffe 
fabrizirt und beſeſſen zu haben. Die Verhandlung wurde auf 
nächſte Woche vertagt. 

Nom, 12. April. Von heute früh ab hat in ganz Italien 


die Wiederaufnahme der Baarzahlungen in den Kaſſen des 


Schatzes und der Banken begonnen, bis jetzt werden nur geringe 
Summen zur Umwechslung präſentirt. 

Konſtantinopel, 12. April. Der Heriog von Chartres iſt geſtern 
direkt nach der nu abgereiſt. — Wie verlautet, wird der kaiſerliche 
Palaſt Ginkou an der aſiatiſchen Küſte als Wobnung für den Fürſten 
von Bulgarien, deſſen Beſuch demnächſt bevorſteht, hergerichtet werden. 

Bukareſt, 12. April. Das amtliche Blatt meldet die 
Ernennung Campineano's zum Ackerbauminiſter. Dieſer Poſten 
iſt neu kreirt worden. 

Waſhington, 11. April. Seit der letzten Bekanntmachung 
des Schatzſekretär Folger find bisher nur 4,183,000 Dollars 
Obligationen zur Amortiſirung offerirt worden, obwohl die Re 
gierung ſich unter dem 4. d. bereit erklärt hatte, 5 Millionen Obli⸗ 
gationen entgegen zu nehmen. Die Regierung hat heute nochmals 
eine gleiche Erklärung erlaſſen. 

Newyork, 11. April. Ein aus Miragaone auf Haiti 
ter eingetroffenes Schiff meldet, daß die Aufſtändiſchen ſich am 
27. März dieſer Stadt ohne Widerſtand bemächtigten. Der 
größte Theil der Einwohner machte mit den Aufſtändiſchen ge⸗ 


es fanden heute diejenigen Inſtradirungsfragen ihre ES 


oe Ae art = ae ag 3 = pr 
n en n 
ehemalige Präfident von St. Domingo, Baez, je in Mayaguez 


geſtorben. 


Berlin, 13. April. Die Börſenſteuerkommiſſion nahm mit 
einer Stimme Majorität den § 6 b des neuen Wedell'ſchen Entwurfs 
mit der Abänderung an, daß die Anmeldung des Geſchäftsab⸗ 
ſchluſſes anſtatt bei vereideten Maklern bei der zuſtändigen 
Steuerſtelle zu erfolgen hat. Die Vertreter der Reichspartei er⸗ 
klärten, nur deshalb für den Paragraphen zu ſtimmen, um die 
Durchberathung des ganzen Entwurfs zu ermöglichen; ſie behiel⸗ 
= ſich vor, bei der zweiten Leſung gegen den Entwurf zu 

mmen. 

Moskau, 13. April. Die Krönungsinfignien find bei 
ihrer Ankunft hierſelbſt auf dem Bahnhofe vom Generalgou⸗ 
verneur und anderen Würdenträgern in feierlichem Zuge, wel⸗ 
chen das Sumſche Dragonerregiment mit ſeinem Trompeterkorps 
eskortirte, in den Thronſaal im Kreml übergeführt worden. 
Eine große Volksmenge ließ unbedeckten Hauptes den Zug vor⸗ 
überziehen. 

Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Some zu Woſen 


Win d. Wetter. EN 


12 Nachm. 2 SC O mäßig bedeckt 

12. Abnds. 10 766,4 N ſchwach trübe 15 

13. Morgs. 6 755,7 RO ſchwach bedeckt + 18 
m me⸗Maximum: + 6˙ Get, 


e e es Minimum ` 093 e 


—— vom 12 April. 8 Uhr Morgens. 


Ort. ` Win d | Wetter Lët, 
reduz. in mm Grad 
Kulagumore DS bedeckt 
exrdeen 767 —— bedeckt 7 
Thriſtianſund 763 EE 3 bedeckt 4 
Topenbagen 762 SD 4 bedeckt 2 
Stockholm 763 WEW 2 bedeckt 2 
H 756 S 4 bedeckt 0 
tergbur — | 
sten . 768 SB bedeckt 0 
Fork, Queenſt 760 NNO 2 beiter 10 
a 768 N 1 wolkenlos 9 
Helder 765 N 5 
Bult 762 NNO 5 wolkig 4 
Hanabur 761 N bedeckt 3 
wine 762 SD 2 halb bedeckt) 3 
Feuer | 764 RO 1 Nebel 1 
Menue 762 NO 1 heiter 5 
Paris ES | 
Münfter 763 NW 6 bedeckt 4 
Lët 763 IUſbedeckt WI 4 
Wiesbaden 763 NE 2 bedeckt NW 4 
München 763 NW bedeckt 2 
Chemnitz 7 DI wolkig 3 
Berlin — 
Wien 760 RE 4 bedeckt 5 
Arslan 763 N Abedekt 9 1 
95 Dax . — 
N == 
Trieß 757 ONO Ilbedeckt 10 
1) Reif, Dunſt. *) Reif. ) Nachts Reif. dr egen Regen. 
SS Su de Aleks Een 
== leiter Zug, 2 == lei ſchwach, mäßig, 5 = 
De 7 m Bet, 8 iſch, e 
Bturm, 11 = heftiger F. 12 = rien, 
EE DE Stationen find in n 
1. Nordeuropa. ftenzone von Irland Do S e Mittel⸗ 
KE am dieſer Bone, 4. ropa. — Innerbalb jeder Gruppe 
ie Richtung von nach DR eingehalten. 
Ueberſicht der itter nas. 
flache Depreſſion, welche ſich geſtern u gen 
entwickelte, liegt über Mecklenburg und ſcheint wieder füdwärts fort⸗ 
zuſchreiten. Der hohe Luftdruck über Britannien hat an Intenſität 
etwas ën, Bei vorwiegend KE meiſt ſchwacher, nur 
Wetter über Zentral⸗ 


bis ia: ee Ger, ad ar 4, im mi nur 


d Wärmen 
= an Seewarte. 

Waſſerſtand der Warthe. 
Sale, am 1 Zei Gier = Meter. 


LD 
4 e E e Morgens 1.70 e 


Velegrapfifge Börfenderiäite. 


a (aeg 
270 12. April. (Schluß⸗Courſe.) Unent Seren 
Lond ab. Nes 204 48. Page ds. Sl. 075. Wiener do. 1 . e 


5%. —. Rheiniiche e —. Hefi. Ludwiasb. 101}. 
— N 1 Reichäbanf 1492. SEN 
K D vd Bt. 710.50. Kreditaktien 27 


S wh, 838. Ung. Sa 76}. 1860er Looſe 
121. wc Ca 319,00, Ung. Staats. 227,80. do. Oſtb.⸗Obl. 
968. Böhm. Weſtbahn u. Eliſabethb. —. Nordweſthahn 1765. 
Galiz Di den 2924, Lortbarden 126. Italiener 91, 
1877er Ruſſen 893. 1880er en 723. II. Orientanl. 674. er 
fe 1125. Diet, —, III. Orientanl. 57}. 
ein 943, 5% öſterreichiſche * 7%, Buſchtebrader —, 
Egupter 764, Sottbarbbahn 126%, Türken 124. 


Nach Schluß der Börſe: Kueditattien 2708, 8 2921 Ga⸗ 
264, Rombarden 1288, 


II. Orientanl. —, III. Oriental. —, 
len 425712 Gotthardbahn —. 
April. (Schluß⸗Courſe.) Schluß befier. 


. 78,40 Silberrente 79.00 Oeſterr. Golbrente Er 
G⸗proz. eg eng Goldrente 120,40. 4⸗proz. ung. 


Goldrente 
cd. en D Papierrente 88.00. 185 4er Kopie 119,75. 1860er Ze 
131,60. 1864er Looſe 167,50. Kreditlooſe 170,75. Ungar. Prämien. 
115, 75. Kreditaktien 316,30. Framoſen 341,30. Lombarden 147,80, 
Galizier 308,50, Kaſch. „derb. 147,00, Parduditzer 150,25, Nordweſt⸗ 


bahn . Eliſabethbahn 216,25. Nordbahn 2785 


—.—. Türk. Looſe ——. Unionbant 1 12 60. 
Muffe. 116,50 Wiener Banfverein 110,00. Ungar. Set 31225. 
Deutſche EN rn Londoner Wechſel 119.60. Pariſer do. 47,40, 
Amſterdanter do. Napoleon 9,485. Dukaten 5.62 Silber 
100,00. E 8062 3 — 1,185. Lemberg 
Gernowig —.— Kronpr.⸗Nudo 00. —.— Dux⸗ 
Bodenbach —.—. Böhm. Westbahn —.—. Elbtbalb. 227,75, Tramway 


226,00. Buſchterader — Oeſterr. öproz Papier 93,15. 
gg 12. wa Eat 8 Feſt. 
80,75, Zproz. Rente it De 
de 1802 1 113,85, Serien dn Dem, So ente 90,90, Oeſterreich 
an. ungar. Biere 77%. 


— exe a en be IS E ge 028, Ka ` "ee 
en „Franzosen 25, Lombar! 

Bahn Bitten 322,50, Lombard 1 SC, 295.06, Türken de 1865 

12,10, Türtenlooſe 57.60, III. Orientanleibe —. 

Credit mobilier 362,00, Spanier neue 64%, do. inter. —, Sup 
kanal⸗Aktien 2530,00, ottomane 764.00, Union gen. —, Credit 
ee 

, ang vp me e / „ 
es ee e mi ` 

Florenz, 


12.3 a 65561. 8 et E 91,12, Gold 22 
London, 25 Conſols 10244, Italien. oprozentige 

2 Lombarden SKI oz. Lombarden alte 111, proz. bo. seg 173. 
Dro, Ruſſen de 1871 86 


SS er de 1872 854 bro, Auflen 
de 1873 874, Ann, Türken de 1865 114, Siproz. fumbivte Neri 
1055, Oeſterreichiſche Silberren do. Pavierrente —, 4oroz. u 
air Goldrente 764, Oeſterr. dech 821 Spanier 644, Gang 
764, Ottomanbank 20}, Preuß. SE Conſols 1018. Feſt. 

d — nominell. ae Ge, SS e 
eeng Wien 12,10. Paris 
25,45 5 a 239. 
die Bank st ks heute 18,000 Pfd. a 
2 der Bank Bopen beute 90,000 Pfd. Ster, nach Gelen 
Peter oburg, 12. nn Weciel auf London 233, 


wg e III. Ge? 


5,188, EEE —.— Anleibe —, odentige fundirte Anlei 
1193, Bahn 38%, Zentrale Nader Bonds 114}, 
— eens 65 behüten 127%, icago⸗ und North Weſtern⸗ 
enbahn 1 
5 9 leicht, für Regierungsbonds 4, für andere Sicherheiten 


Hamburg, 12. egen EE EE auf 
un 

Termine ruhig, ver fc 187,00 Br., 186,00 Gd., per Juli⸗ 
Auguſt 192,00 Bre 191,00 Gd. — Roggen Joe und auf Xermine 

ruhig, ver April Mat 136,00 Br. 135,00 Gd., ver Juli⸗Auguſt 
141.00 Br. 140,00 Gd. — Hafer ftill. Gerſte matt. Nadi il, loco 
79,00, Mai Dë, — Spiritus unveränd., per April 41 Br., ver Mais 
Juni 41 Br., ver Juli⸗Auguſt SA Br, per Auguſt⸗Sept. 421 Br. — 
Kaffee feft, aber ruhig, dn 2000 Sack. — Ketroleum feſt, Stan⸗ 
dard whrte loco 7,90 Br. 7.85 Gd. E 7,85 Gd., ver Auguſt⸗ 
Dezember 8,45 Gd. Wetter: Bewölkt 


Wien, 12. April. (Ge —.— ) ver Geübiebe, 997 9,97 
Gd. 10,02 Br., ver Herbſt 10,27 Gd., 103% Ss per Frühe 
— 685 G5 ei 705 Be Ké KEE u. Mal dun 
. Sr Së 12. April. (RB m ft rs a loco 
pri rodu enmar 
75,00, pr. Auguſt 73,00. loco 13,75. 59 550 15 loco 9.10 
jr leer 480. Hanf loco 34,50. Leinſaat (9 Pub) loco 14,25. — 


g an 12. April. Havannazucker Nr. 12 237 nominell. Gens 
rifugal Cuba —. 
Eng 12. April An der Küſte angeboten 5 Weizenladungen 


Wetter: Schön. 
we 12. April. Petroleummarkt. (Schlußbericht). got, 


erch ioco 19} und Br., per April — Br., per Mai 
Ale 154 8 r., per Sept. 20} Br., vr Steben 21 Br. 
9 
utwerpen. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht. 
de — e ſtill. Hafer unverändert. pl 
ruhig 
Amsterdam, 12. April. (Schlußbericht.) Weizen 
pr. Mai —, per November —. „ Hongen pr. Mai 166, per Oft. 173, 
Umfterdam, 12. April. T. 


Bancazinn 58 

Liverpool, 12. April. Getreidemarkt. Weizen 1 d. niedriger, 
Mais erg CH matt. — Wetter: S 8 
pril. [Getreidemarkt. Geſchäft leblos. 

De und Mehl 1 x niedriger, Gerſte vernachläßigt, Hafer unver⸗ 


Wée da 5 Schmale Marte (Wiler) 110, 0 e 
air Rio arke „ do. 5 
ohe u. Brothers 1177. Speck 11. Center cht t nach Liverpool 3 
e * Meldung zu Newyorker Schlußkurſen 34 pCt. fund. 
nleihe 1 
Newyork, 11. April. Viſible 5 an Weizen 22,400,000 
Buſhel, do. do. = — 18,200,000 B 


Stettin, ln der —.— Wetter ar 
Morgens Bir ër 00 a Barometer 28,5. Wind: OSO. 

1 etwas matter, ver 1000 Kilo loto gelber 170—186 = 
weißer 170—186 Mark, geringe] und feuchter 126—160 Mack, 
My 1 189,5—188,5—189 M. bez, per Mai» Juni 190—139 bis 

1 190.5 Ji. Br. Ze * DEn 
ver September-Dftober 195 


1355 M. 5 
Juli 139, 51385 51395 Mark Legit 
141—141,5 Mark Saus per September r 
Gerſte ftille, 1000 Kilo loło Marler, . gewöhnliche 
115 bis 120 Mark, beſſere 120—124 Mark, feine 130—150 Mark. — 
Hafer unverändert, per 1000 Kilo loko Pommerſcher 105 bis 117 M. 
— Mintetenbſen ſtill, per 1000 Kurs gramm per April Mai — 
Mark bez., per September ⸗Ottobeꝛ 292 M. bez. — Winterraps 
per 1000 Kilo — N. — Rübdı unverändert, per 100 Kilo loke 
ohne Faß bei Klein GG flüſſiges 79,25 M. Br., abgel. Anmel⸗ 
dung —, per April⸗Mai 78,5 M. bez., per Mai Juni 79 Mark B., 
per September⸗Oktober 64 M. bez. — Spiritus ee verändert, 
per 10,000 *iterv@t. lako Gg Faß 51,8 M. bezahlt, Faß 

— M „kurze Gabes e Faß — I., per April Mai Ki M. 
53—52,9 M. Za ur 537 M. 
Br. und Gd., ver Juli: Gaang 54.5 M. 8 Auguſt⸗September 

. Gd., per September⸗Oktober 53 7 M. Br., und Rica 

Angemeldet: 2000 Ap Weizen, 4000 Ztr. Roggen, — SE Uböl. 
10,000 Liter Spiritus. — Regulirungsoreiſe: Weizen 189 M., Roggen 
135,5 M., Rübſen — gp. Rühdl 78,5 N. 52,4 


bez. und Br., per Mai 


Bei roleum lots 3,15 Mark tranſ. bez., — 8.15 M. 
„alte Ufance 8,35 M. tranfito dez. Sep⸗tember⸗Oktoder — M. 
* ) 


Frodulten Bei lt, per M 189, 5100189. i 190 Mai: M. per per Juli⸗Au Fr 
S Ëch Wind: NE : Bewölkt. „ 2 — hai SN Basioljeifärte mai pro 100 132 — 
ige Markt geſtaltete fi a wen für die meiſten Artilel jo Oktober Sack. Loko un 
5 daß KA ſich eher im Winter, als im Frühjahr wäbnen mußte. Dur 

ſentliche Veränderungen kamen denn auch faſt gar nicht vor. 


Sky 


en Monat — Gd., per Ke 


1 ei O und 1 per 100 Kilo 
KC 
ai⸗ 2 1 
We ber Sestenber Sticker b. I. gef. 2000 Zr. Durchſauſte⸗ 


Fi ber Se ließ I ſchwer placiven. Terminverkehr ging es zent nase en En Bi neh Din! it, 


inländi mittel 1 131—134, fei 35—136, de Lad 
fefteren Newyorker Notirungen hatten ebenſowenig Eins „fein — 135—16, hochfein 16139 8 ab Bahn d ez = e 
fluß, wie Ke 9 matten engliſchen Berichte. Kurſe hielten ſich Wen Monat — bez., ver April⸗Mai 139,5—140,25—140 be Mai 
auf 9015 95 Höhe. . dar 13 bezahlt, ver Juni⸗Juli 142—142,5—142 bez. He Brech) Ru, 00 elei K d a ZS 11 . 
E 1 20,25—18,50. Feine Marten über Noltz 


Rüböl per 100 en loko wi Faß — CS ohne Faß — 
Mai 80, — 


ai⸗Juni 80.5— 80.3 bez., ber Fil un guſt — bez., 
daer) le Okt. Nos. Ee bez. — Gelundigt 4600 d tr. Garde 
nittspreis — 

Petroleum, raffinirtes (Standart white) per 100 Kilogr. mit 
Faß in Poften von 100 ée loko — bez., per dieſen Monat 24,2 
M., per April⸗Mai 24 M., ver September⸗Oktober 24,8 bez. — Gekün⸗ 
digt — 22 0 Waaler —. 

Spiritus. Per 100 00 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter pet. 
loko oo Faß 53,1 bezahlt, loko mit Faß — bez., mit leihweiſen De: 
binden — bez., ab Speicher — Ve frei Haus — bez., per dieſen 
Monat und per April. Ma 53,1—53,2 bez., per Mai⸗Juni e ae 
Ca per Juni⸗Juli 54.1% BCE) bez., = VË SCH) 54,8—55 bez., 

Zoe September 55. 54.3 bez., eptember-Ditober 54, 184.2 
bez. — Gekündigt 70 600 Liter. Hurdfhnittepreß — 


ko⸗Roggen hatte mäßigen Dane. at zu faſt unveränderten Preis ` 143,25—143,75—143,25 bez., t — 

D, Ee die GN im: Ee 10 0 EE 

lich umfangreiche Kündigung eg iin; hernach wurde die GG E DEE = igungs — Si 

durch Deckungskäufe feſter, aber de Schluß ß war neuerdings recht 

Wa beſonders für ſpätere Termine, ne etwas niedriger als geſtern 
no 


ramm. 
Berfe per 1000 . große und kleine 115—200 nach 
Qualität, märkiſche — 

Hafer per 1000 LE Ioto en nach Qualität, guter 
preußiſcher 123—131, guter pomm. 120—126, per April⸗Mai 123 nom., 
per dieſen Monat —, per Mai- Jun 124 See per Juni⸗Juli 126 
nom., per e — Ce Zë Gekündigt 2000 Zentner. Kündi⸗ 
gungspreis — M. per 1 Vlog Durchſchnittspreis — bez. 

Erbſen . 160 — 220, Futterwaare 140—150 per 1000 
Kilogramm nach Dualitä 

AA 8 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Loko 
und ver dieſen Monat — G., per Aoril⸗Mai 27,5 bez., per Mai⸗Juni 
— M., per Juni⸗Juli — M., per Juli⸗Auguſt — M. 

Trockene Kartoffel Harke ver 100 Kilogram brutto inkl. 


9 Fan Termine völlig geſchäftslos. Rog⸗ 
ee matt 
indeß ganz unhelebt. 

Rüböl ſtill und matt. Nahe Termine wurden durch ganz uns 
bedeutendes Angebot gedrückt, weil Kaufluſt mangelte, obwohl von den 
Kündigungen heute wieder Manches unkontraktlich befunden wurde. 
Petroleum feſter. 

Spiritus in feſter Haltung, aber wenig belebt; Sommertermine 
waren ziemlich gut begehrt, indeß nur knapp offerirt. 

(Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm loto 130—200 Mark 

Qual., mittel bunter polniſcher —, fein weig märk. — ab Bahn 


begablt, ver biefen Monat — M. bez, per April - Mai = Sir und yer difen Monat — G. ver April Mei ER 
ais in effektiver Waare ſtill. Termine fefter, | 


ds d Aktien⸗Bö — — S ali ae 4 — Zins tragende Papiere konnten ibren | ` S Deutie a SEH Beie > feft und ruhig 
onds⸗ un en⸗ and zumei aupten inländiſche Eiſenbahnvrioritäten feſt un ilweiſe gefrag 
GI vie Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei | Bankaktien waren ziemlich feſt und ruhig; Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Berlin, 12. April. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich feſter | meiſt feſter Haltung. Antheile Anfangs feſter, ſpäter abgeſchwächt. Deutſche Bank behauptet. 
altung und mit meift wenig veränderten Courſen auf fnefulativem Der Privatdistont wurde mit 22 pCt. für feinfte Briefe notirt. Neu eingeführt und gehandelt wurden heute die Aktien der Erfurter 
iet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Notirungen H Bank zum Courſe von 103,40, 
lauteten zwar meiſt feſt, ſonſt aber fehlte es an jeglicher Gen geet Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Kreditaktien in Induſtriepapiere weniger feſt und ruhig, Montanwerthe ziemlich 
Anregung. Hier hielt Do die Spekulation ſehr reſervirt, und Geſchäft und | ziemlich feſter Haltung mäßig lebhaft um; Franzoſen waren ſchwächer | pp, Dortmunder Union St. Pr., Laurahütte ſchwächer. 
Umſätze bewegten ſich in engen Grenzen. Weiterhin machten Do | und ruhig. Lombarden D. Inländiſche Eiſenbabnaktien feſt und rubig; Oſtpreußiſche Süd⸗ 
mehrere kleine Schwankungen der Tendenz bemerklich, ohne daß der Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen als feſter au j bahn ſchwächer, Rechte Oderuferbahn belebt und höher, auch Ober⸗ 
Verlehr an Regſamkeit gewann. nennen, Oeſterreich⸗Ungariſche Renten wenig verändert und ſtill,] ſchleſiſche, Berlin⸗Hamburg, Mecklenbergiſche ꝛc. etwas höher. 
Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide | Italiener fchmäher. 1 — 


me eite: 1 Dole — 425 Mat. 100 Fra = 80 Mat. 1, Gulben Öfen. Mührung — 2 Mark; 7 Gulden pr Währung] = 12 Mat. 100 Gulben Boll. Währung = 170 Mar. 
EE 130 Mart 100 e lat. ` 
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